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2. Sachanalyse

Die Vorgangsbeschreibung lässt sich zu den beschreibenden Texten zählen, bei denen es um Informationen geht, die sich auf die Beschreibung von Zuständlichem oder allgemeinen Handlungsabläufen (z.B. Gebrauchsanweisungen) beziehen.
 Das „Beschreiben“ lässt sich in drei Kategorien unterteilt: Vorgangsbeschreibung, Gegenstandsbeschreibung und Personen-beschreibung. Die Vorgangsbeschreibung ist eine sachliche Darstellung von jederzeit wiederholbaren Vorgängen mit dem Ziel der Nachvollziehbarkeit. Zeitliche Abfolgen der Beschreibung sowie die Reihenfolge der Arbeitsschritte sind maßgebend und müssen übereinstimmen. Vorgangsbeschreibungen begegnen uns beispielsweise in Bedienungs-anleitungen, Bastelanleitungen, Kochrezepten, Spielanleitungen oder Arbeitsabläufen im Haushalt. In einem solchen Text wird sachliche, anschauliche und detaillierte Sprache verwendet. Als Stilmittel werden Verben der Bewegung eingesetzt. Die Tempusform ist auf Grund der Wiederholbarkeit das Präsens. Der Wortschatz soll begrifflich angemessene Beschreibungen und Termini des Vorgangs enthalten. Die Form der Anrede kann persönlich oder unpersönlich erfolgen.
 

In dieser Unterrichtstunde sollen die Schüler den Vorgang des Aufbaus und der Durchführung eines Versuchs zur Visualisierung von Lautstärke mündlich und schriftlich beschreiben. Hierbei geht es nicht um die Erklärung der physikalischen Grundlagen, sondern allein um die Beschreibung des Vorgangs. Die inhaltliche Vertiefung erfolgt in den anschließenden HSU-Stunden in Absprache mit der Fachlehrerin.

3. Didaktische Analyse

Im Lehrplan für die Deutschen Schulen in Nordschleswig ist diese Unterrichtsstunde dem Gegenstandsfeld „Sprechen und Schreiben – Informieren“ im 3. und 4. Schuljahr zugeordnet. Die Schüler sollen sich über Sachverhalte und Handlungsabläufe informieren und Informationen verständlich gegliedert darstellen. Hierzu zählt laut Lehrplan die Fähigkeit, „Vorgänge erklären“ zu können.
 Die Fähigkeit, Vorgänge oder Versuche präzise beschreiben zu können, wird von den Schülern gerade in den höheren Klassenstufen (bspw. in den Naturwissenschaften) immer wieder abverlangt. Daher ist es meiner Meinung nach wichtig, sie frühzeitig auf diese kommenden Aufgaben vorzubereiten.

Gebrauchsanweisungen oder Vorgangsbeschreibungen begegnen den heutigen Gesellschafts-mitgliedern zudem auch häufig im Alltag und niemand kann sich ihnen entziehen. „Was das Fach Deutsch vermitteln muss, ist die Fähigkeit, solche Texte richtig zu lesen, d.h. ihre Funktion zu erkennen, um sie richtig zu gebrauchen.“
 Der heutige Unterrichtsgegenstand eignet sich gut als Beispiel für eine Vorgangsbeschreibung, da er „eine Abfolge deutlich voneinander unterscheidbarer, konkret fassbarer Handlungsschritte angibt.“ 
 

Da gerade bei freien Sprachproduktionen die mangelnde Ausdrucksfähigkeit der Schüler (bedingt durch die Zweisprachigkeit) zu Blockaden führt, dient bei gebundenen Textpro-duktionen wie etwa Beschreibungen die Bereitstellung von Wort- und Satzmaterial den Schülern als abstützendes sprachliches Korsett.

Intention der Stunde: 

Die Schüler beschreiben den Vorgang des Versuchsaufbaus und der Versuchsdurchführung und setzen die entstandene Vorgangsbeschreibung in die Praxis um.

A.
Sachkompetenz

Im Rahmen der Sachkompetenz zielt der Unterricht vorrangig auf:

· das Erkennen der Adressatenbezogenheit einer Vorgangsbeschreibung (Sa 1) 

· die Erweiterung des Wortschatzes (Sa 2)

B. Methodenkompetenz 
Im Rahmen der Methodenkompetenz zielt der Unterricht vorrangig auf:

· das genaue Beobachten des Vorgangs (Me 1)

· das Zuordnen von Bild- und Wortkarten, um den Vorgang in einen zeitlichen Ablauf zu bringen (Me 2)

· das mündliche Beschreiben des Vorgangs (Me 3)

· das schriftliche Beschreiben des Vorgangs (Me 4)

· das Umsetzen einer vorgelesenen Vorgangsbeschreibung in Handlung (Me 5)

C. Selbst- und Sozialkompetenz
Im Rahmen der Selbst- und Sozialkompetenz zielt der Unterricht vorrangig auf:

· die gemeinsame Arbeit mit einem Partner bzw. in den Kleingruppen (SeSo 1) 
· das Annehmen des Partners als Adressaten und Kontrollinstanz der eigenen Vorgangsbeschreibung (SeSo 2)
4. Methodische Analyse

Nach der gegenseitigen Begrüßung wird meine Mentorin im Flur einen Rekorder mit sehr lauter Musik anstellen. Im folgenden Gespräch werde ich versuchen, die Schüler an die folgende Fragestellung heranführen: Wie kann man Lautstärke sichtbar machen? Diese Frage wird schriftlich an der Tafel festgehalten. Die Schüler dürfen daraufhin Vermutungen äußern, die jedoch nicht weiter vertieft werden sollen. Alternativ hätte ich auch die Stunde mit dem Tafel-anschrieb beginnen können, doch ich denke, dass der ungewöhnliche Einstieg den Schülern die Hemmung vor der großen Besuchergruppe nehmen und gleichzeitig ihr Interesse auf das Stundenthema lenken wird. Anschließend präsentiere ich den Schülern die benötigen Versuchs-gegenstände und führe den Vorgang des Versuchsaufbaus und der Durchführung stumm vor. Die Schüler beobachten zunächst den Aufbau und die Durchführung des Versuchs, sollen daran anschließend aber noch Zeit haben, ihre Beobachtungen zu beschreiben. Da die Erklärung der physikalischen Ursachen im folgenden HSU-Unterricht behandelt wird, werde ich allerdings nicht spezieller auf die Vermutungen der Schüler eingehen. In der Phase der Erarbeitung bekommen die Schüler die Aufgabe, aushängende Bildkarten in die zeitlich richtige Abfolge zu bringen und ihnen Wortkarten (mit treffenden Verben) zuzuordnen. Alternativ hätten die Schüler den Vorgang des Versuchsaufbaus auch allein anhand meiner Demonstration mündlich beschreiben können. Ich denke jedoch, dass ihnen durch die gemeinsame Strukturierung des Tafelbildes die zeitliche Abfolge noch einmal bewusst wird und es gerade im Hinblick auf die sprachlichen Defizite wichtig ist, den Schülern treffende Verben vorzugeben, mit Hilfe derer sie die Vorgangsbeschreibung formulieren können. Nach der Zuordnung nehmen die Schüler auf einer Bank vor der Tafel Platz und sollen zunächst einzelne Arbeitsschritte, später den gesamten Vorgang mündlich beschreiben. In der folgenden Bearbeitungsphase erhalten die Schüler den ersten Arbeitsbogen, auf dem die einzelnen Sätze der Vorgangsbeschreibung ungeordnet aufgelistet sind. Bevor sie in Einzelarbeit die Sätze durch Nummerieren in die richtige Reihenfolge bringen, wird dieser Arbeitsbogen von den Schülern zunächst laut vorgelesen. Zur anschließenden Kontrolle liegt ein Lösungsbogen aus. Lenhard erhält einen differenzierten ersten Arbeitsbogen, mit dessen Bearbeitung er nach dem Lesen der anderen Schüler beginnt. Da die große Textmenge für ihn nicht zu bewältigen ist, bringt Lenhard zunächst Bilder durch Nummerieren in die richtige Reihenfolge und verbindet anschließend die Bilder mit zugehörigen Wörtern bzw. Wendungen. Nach der Selbstkontrolle nehmen die Schüler sich jeweils einen neuen Arbeitsbogen (AB 2), den sie in Einzelarbeit bearbeiten. Die stärkste Leistungsgruppe (A., K., S.) soll dabei die Vorgangsbeschreibung mit Hilfe des ersten Arbeitsbogen so umformulieren, dass die Sätze mit unterschiedlichen Satzanfängen (z.B. Als Erstes, Danach, Schließlich) beginnen. Die mittlere Leistungsgruppe (H., P.) setzen in einer vorgefertigten Vorgangsbeschreibung unterschiedliche Satzanfänge und andere fehlende Wörter in die Lücken ein. L. und St. sollen auf ihrem Arbeitsbogen nur unterschiedliche Satzanfänge eintragen. Zu dieser Differenzierung habe ich mich aufgrund der vorangegangenen Unterrichtsstunden entschlossen. Es hat sich gezeigt, dass selbst die starken Schülerinnen eine relativ enge sprachliche Stütze brauchen, um nicht an rechtschreiblichen Problemen, Formulierungsschwächen und Satzstrukturen zu scheitern. H. könnte vom Sprachniveau auch den schwierigeren Arbeitsbogen bearbeiten, doch ihr extrem langsames Schreibtempo würde das Fertigstellen der Aufgabe innerhalb der vorgegebenen Zeit verhindern. Als weitere Differenzierung für sehr schnelle Schüler habe ich zudem ein Suchsel und eine Wortschatz-Silben-Übung vorbereitet (AB 3 und 4). Nach einer Kontrolle der Vorgangsbeschreibung durch mich, werde ich die Schüler in Paare bzw. eine Kleingruppe einteilen. Der Arbeitsauftrag für die Anwendungsphase ist, dass die Gruppen sich auf 3 Räume der Schule verteilen und dort die Vorgangsbeschreibung umsetzen. Die Schüler sollen sich dabei wechselseitig je einen Satz ihrer Vorgangsbeschreibung vorlesen und anschließend umsetzen. Anschließend sammelt sich die Lerngruppe wieder im Klassenraum und die Schüler dürfen kurz von ihren Versuchen berichten. Um den Schülern die Bedeutung präziser Formulierungen bei Vorgangs-beschreibungen zu verdeutlichen, habe ich mich zu einer abschließenden Überprüfungsphase entschieden. Die Schüler sollen ihre Texte satzweise zwei Schülern der 7.Klasse vorlesen, die (ohne Vorkenntnisse) das Gehörte umsetzen sollen. Gelingt ihnen der Versuchsaufbau, so ist die Vorgangsbeschreibung gelungen. 

5. Verlaufsplanung

Name: Martina Domke
Schule: Deutsche Schule Osterhoist

Fach: Deutsch
Klasse: 3/4

Datum: 19.05.2004

Thema: Wie kann man Lautstärke sichtbar machen? – Den Vorgang eines Versuchsaufbaus mündlich und schriftlich beschreiben und umsetzen
	Zeit
	Phase
	Komp.
	Methodisches Vorgehen
	Sozialform
	Medien/Arbeitsmittel

	8.50

ca. 5’
	Hinführung; Demonstration
	Me 1
	Nach der gegenseitigen Begrüßung wird „unsichtbar“ laute Musik abgespielt; schreibt L. folgende Frage an die Tafel: Wie kann man Lautstärke sichtbar machen? Sch. äußern Vermutungen, die jedoch nicht weiter vertieft werden sollen; L. präsentiert die Versuchsgegenstände und führt den Vorgang des Versuchsaufbaus stumm vor; Sch. beobachten zunächst den Aufbau und die Durchführung des Versuchs
	FU
	Schüssel; Frischhaltefolie; Sand; Rekorder; CD

	8.55

ca. 10’
	Erarbeitung
	Sa 2; Me 2; Me 3
	Sch. sortieren an der Tafel Bild- und Wortkarten zueinander und bringen sie in eine logische Reihenfolge; der Vorgang wird mündlich beschrieben
	FU
	Wort- und Bildkarten; Magnettafel

	9.05

ca. 20’
	Bearbeitung
	Sa 2; Me 4
	L. verteilt AB 1, der von den Sch. gemeinsam gelesen wird; nach der Bearbeitung des AB kontrollieren die Sch. das Ergebnis mit dem Lösungsbogen; die Sch. nehmen sich einen der AB 2, die selbstständig oder ggf. mit Hilfe des L. bearbeitet werden

[evtl. weitere Differenzierung: Suchsel, Wortschatzübung]
	Stillarbeit/FU
	AB 1; Lösungsbogen; AB 2 (dreifach differenziert); Hilfsplakat mit verschiedenen Satzanfängen; 



	9.25

ca. 10’
	Anwendung
	Sa 1; Me 5; SeSo 1; SeSo 2
	Sch. verteilen sich mit den benötigten Materialien auf mehrere Räume und führen den Versuch anhand ihrer Vorgangsbeschreibungen durch, wobei abwechselnd vorgelesen und das Gelesene umgesetzt wird; anschließend sammelt sich die Lerngruppe im Klassenraum; das weitere Vorgehen wird besprochen 

[evtl. weitere Differenzierung: Suchsel, Wortschatzübung]
	GA/PA
	Schüssel; Frischhaltefolie; Sand; Rekorder; CD (alles in mehrfacher Ausführung); Vorgangsbeschreibungen;

[evtl. AB 3; AB 4]

	9.35

ca. 5’
	Überprüfung
	Sa 1
	2 Sch. einer höheren Klasse kommen in den Klassenraum, setzen die ihnen vorgelesene Vorgangsbeschreibung um und versuchen das Ergebnis des Versuches zu erkennen
	FU
	Schüssel; Frischhaltefolie; Sand; Rekorder; CD; Vorgangsbeschreibungen


FU: Frontalunterricht / EA: Einzelarbeit / PA: Partnerarbeit / GA: Gruppenarbeit
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7. Sitzplan








Anhang

Tafelbild



* Bilder dieser Gegenstände

Thema der Einheit:	Vorgänge beschreiben


Thema der Stunde:	Wie kann man Lautstärke sichtbar machen? – Den Vorgang eines Versuchsaufbaus mündlich und schriftlich beschreiben und umsetzen 


Reihenfolge der Unterrichtsstunden:


Stunde�
Inhalt�
�
1. Stunde�
Schuhe putzen – Vorgang beschreiben und umsetzen�
�
2. und 


     3. Stunde�
Herstellung einer Quarkspeise - Vorgang beschreiben und umsetzen�
�
4. Stunde�
Pausenbrot schmieren - Vorgang beschreiben und umsetzen�
�
5. Stunde�
Wie kann man Lautstärke sichtbar machen? – Den Vorgang eines Versuchsaufbaus mündlich und schriftlich beschreiben und umsetzen�
�
6. Stunde�
Aufsatz: Vorgangsbeschreibung anhand einer Bilderfolge verfassen�
�
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			W»ée kaµnµn maµn Lautstäµr±ëe sichtb°àµr³ macheµn? 








1. [Rekorder, Sand, Folie, Dose]*	 	  bereitstellen


2. [Folie, 2 Personen] *			  abreißen


3. [Folie, Dose]*			  	  spannen


4. [Dose m. Folie, Sand] *		  streuen


5. [Dose m. Folie & Sand, Rekorder] *  	  platzieren


6. [Rekorder] *				  einschalten
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PC- Arbeitsplatz
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